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VON MIRIAM KEILBACH

Bremen. Ehrlichkeit, Respekt, Klarheit und
Verantwortung. Das sind die Werte, die
das neue Bremer Netzwerk „Wertschaft“
von seinen Mitgliedsunternehmen erwar-
tet. Daraus resultiert Vertrauen, das zum
Geschäftserfolg führt, sagen die Initiato-
ren. „Wertschaft“ will dafür stehen, dass
die Mitglieder nicht den Profit, sondern
den Menschen in den Mittelpunkt rücken.
Das sollen Firmenchefs im Austausch und
in der Reflektion lernen, vorerst in einem
kostenlosen Netzwerk, das die Initiatoren
aber zu einem professionellen Unterneh-
men ausbauen wollen.
Kai Uwe-Gosch war 20 Jahre Angestell-

ter in derVersicherungsbranche. 2006 kün-
digte er – weil er sich fehl am Platz fühlte.
Fehl am Platz in einer Wirtschaft, die nur
auf Gewinn und Wachstum fokussiert war.
„Es ging nur noch darum, den Menschen
Geld aus der Tasche zu ziehen“, sagt er. In
ihm wuchs der Wunsch nach einer Wirt-
schaft, in der wieder der Mensch im Zen-

trum steht. Sein Freund Bernd Trusheim
und er hatten einen Gedanken, der schnell
zur Geschäftsidee wurde: „Wir wollten Un-
ternehmer undVerantwortliche zusammen-
bringen, die werteorientiert denken und
handeln.“
Dieses Zusammentreffen soll nun in ei-

nem Netzwerk möglich sein, das aus einer
Onlineplattform und dem persönlichen
Austausch besteht. Da es sich in diesem
Jahr umeinPilotprojekt handelt, ist dieNut-
zung noch gratis. Künftig soll „Wertschaft“
als Label für einewertorientierteUnterneh-
mensführung stehen und Mitarbeitern wie
Kunden Sicherheit geben: „Wir dienen als
Plattform, auf der sich Unternehmen dar-
stellen können, die seriös arbeiten.“ Doro-
thee Schäfer, ebenfalls Initiatorin, erklärt:
„Wir glauben an das Grundprinzip von
Wirtschaft, denmenschlichenBedarf zu de-
cken. Das bedeutet nicht, immer mehr
Geld zu verdienen, sondern dass dieMitar-
beiter sich weiterentwickeln können.“
In der Verantwortung stehen die Unter-

nehmen selbst. Die Firmenleitungen sollen

beiVertragsabschlüssenmitKunden reflek-
tieren, ob das Geschäft mit demGrundwer-
ten der Firma vereinbar ist. Diesen Prozess
unterstützt „Wertschaft“ durch Diskussi-
onsrunden, Beratungen undCoachings.Ini-
tiator Ralf Besser: „Unternehmen müssen
Werte haben, für die sie stehen. Es ist der
Job der Unternehmen, diese Werte heraus-
zufinden.“Die Firmenleitung soll Alltagssi-
tuationenbeobachten undkeineWerte vor-
geben, die es nicht gibt, rät „Wertschaft“.
„Es geht darum, in intuitiven Prozessen

Gewohnheiten aufzudecken.Wir hinterfra-
gen und arbeitenmitMetaphern oder Sym-
bolen. Wir wollen auf keinen Fall, dass das
Projekt zu einer Alibi-Veranstaltung ver-
kommt“, sagt Besser.
Deshalb wollen die Initiatoren Lösungs-

ansätze gemeinsammit den Firmen finden.
Es sind also auch Firmen imNetzwerk will-
kommen, bei denen das Bewusstsein für
die eigenen Werte noch nicht so ausge-
prägt ist.
Unternehmer, Unternehmen und Selbst-

ständige können sich zunächst bei „Wert-

schaft“ melden und Gespräche mit den Be-
ratern führen. Danach füllen sie einen Fra-
gebogen aus und unterschreiben den Wer-
tekodex. Firmenleiter, die registriert sind,
verpflichten sich, eigeneWerte zu formulie-
ren und in der Unternehmensführung um-
zusetzen. Kontrollieren kann „Wertschaft“
das in der Praxis allerdings nicht. „Wir ge-
hen davon aus, dass die Unternehmen, die
sich bei uns melden, auch gesprächsbereit
sind und handeln wollen“, sagt Besser.
Neben dem Pilotprojekt in Bremen ent-

steht auch in Hamburg eine „Wertschaft“,
mit dem Ziel, die Tätigkeiten bundesweit
auszuweiten. Gosch erklärt: „Für Ham-
burg und Stade haben wir schon Rückmel-
dungen von Firmen. Soweit sindwir in Bre-
men noch nicht. Dort suchen wir gerade
den Dialog zu Unternehmen.“

Am Donnerstag, 3. Juni, und Montag, 21. Juni,
sind von von 19 bis 21.30 Uhr Infoveranstaltun-
gen im Cafe Ambiente. Voranmeldung unter
597 49 71 oder www.wertschaft.de.

Die mobile solution group,
ein Unternehmen der Neusta-Gruppe aus
Bremen, hat denNokia-Innovationswettbe-
werb für Deutschland gewonnen. Mit ihrer
EntwicklungdesHandygames zumwebba-
sierten Fußballsimulator TopLeague über-
zeugten die Bremer Mobile-IT-Experten
die Jury. Die für Nokia-Touchscreen-
Handys geeignete Games-Applikation bil-
det die Schnittstelle zum Online-Fußball-
spiel der aitainment GmbH aus Bremen,
die den Anstoß zur Entwicklung gab. Nun
können Freunde des digitalen Kicks auch
unterwegs den Status ihrer virtuellen Erst-

Ruby hat Birgit Schnaase entworfen.bauer Metso Lindemann. Die zweite Aus-
zeichnung wird für ein iIntegriertes Kom-
munikationskonzept für die Stadt Verden
verliehen, das in einem ungewöhnlichen,
mehrjährigen Prozess und einer intensiven
und kreativen Zusammenarbeit mit der
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